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ZUT politischen Demokratie und die Kirche miı1t Hilte christologischen Schau
VO  e} der Kirche der Innerlichkeit ZULFr Kirche sammengefügt werden können. Die Herr-
für die Welt entwickelt, ohne daß die Theo- schaft Gottes der Schöpfung muß

unterbrochen: miıt der kommenden Hertrschaft «logie das Problem der Demokratie und die
Demokratie das Problem der Kirche gelöst zusammengehalten werden, WIC, das ist noch
haben Die Ungelöstheit der Probleme von einle offene. Frage. Die Taten Gottes sind
beiden Seiten sich der Gefahr der eın einheitliches Werk mit der Welt
Klerikalisierung der Politik und der Politi- Von derAuferstehung Christi führen Linien

der Kirche Mit Besinnung direkt ihr Christus ist ihr. Herr durch
ber die „Kirche der Demokratie und die Verkündigung, die Mission für die Völ-
„das Amt der Kirche und der Auftrag der er. Die Kirche hat ihre Funktion nicht für
Christenheit“ versucht der Verfasser ZUur sich selbst, sondern die Welt, für das
Vermeidung der genannten Gefahren. Rich- Ende berst. diesem Ende wird sichtbar
tungweisendes werden, wer der Herr der Welt 1ST Das

Ende 1st die Wiederkehr zum Teinen An-
Wingren, Gustaf,. Welt und Kirche unter

Christus, em Herrtn“; fang. und doch as völlig Neues (ewiges
Leben). Das Leben Christi, das derDogma Januar 53—60 Kirche für die Welt hervorquillt,' 1st eın

(Der Aufsatz oibt eiNnlen Vortrag wieder, Leben „für alle Völker“ Abschließendden der Verftasser AIn Juli 1956 uf
einer ökumenischen Studientagung nımm(<t der Verfasser Stellung den FOor-

meln „Evangelium und Gesetz“ und „Ge-Arnoldshain gehalten hat.) Setz und Evangelium Für die eıtere Ar-
„Welt“ nd „Kirche sind nicht teste beit sich 1Ne Behandlung des Be-

Größen, die ADUFT sich nd ann oriffes der „Sünde als notwendig

Neue er
George Saastrand, The Story öf Stew- Jahren die wirtschaftliche Depression

ardship 1ın the United States of Ame- 3881 1930 sind dem Fortgang der teward-
IT1Ca Baker Book House, Grand Rapids O, ship-Bewegung nicht gyunst1g, jedoch werden
Michigan 1956 169 Seiten. zugleich eue Antriebe und Ausformungen

ichtbar, dem 1111 Jahre 1920Der Verfasser verfolgt die ersten nsätze
und die Entwicklung. des Stewardship-Ge- ; ‚erfolgten Zusammenschluß ZUMm United Ste-
dankens den amerikanischen Kirchen vVon wardship Council of the Churches of Christ
der Pionierzeit bis 1n die Gegenwart. Die 'America 1951 als besondere Abteilung

es National Counecil dı Churches übernom-Notwendigkeit der Selbstfinanzierung äßt men) oder L en 1930 verwirklichtendie Sache schon vorhanden SC1INHN, ehe der
Name auftaucht, der ich ın Predigt und „‚Lord’s Acre Plan“ und „Lortd’s Hour
Literatur erstmalig 330er Jahren des Plan die eine ausführliche Darstellung e7-

tahren (S 67 bzw. 74 E und auch beiVOIISCNH Jahrhunderts findet. Damals erwacht _
uns eingehender Beachtungwert dürften.1 den amerikanischen Kirchen die M1SS10-

narische Verantwortung, und diesem Zue Die Kapitel XIV und schildern Ge-
_ sammenhang gewinnt der Stewardship-Ge- schichte, Organisation und Stand der Ste-

dänke wachsende "Bedeutung. Der Bürger- wardship-Arbeit 1n den großenund klei-
krie& bringt ZWaar den ersten Rückschlag, Denominationen der Vereinigten
ber um die Jahrhundertwende lassen die taaten, wobei sich der Verfasser auf die
christliche Studentenbewegung und die SOrgsam ermittelten und verwerteten An-
Laienorganisationen den missionarischen gaben der betreftenden Kirchengemeinschaf-
Impuls erneut wirksam werden, tür den der. ten tutzt.
mit der Stewardship-Verpflichtung‘gegebene Die Eigenart der amerikanischen Kir-
Einsatz von „Zeit, Fähigkeiten nd eld“ chengeschichte hat e$s mit sich gebracht, daß

Dienste Gottes unter starker Beto- bei diesen Bestrebungen:die finanzielle Seite
NUuNng der Abgabe des „Zehnten“ die 111} Vordergrund stand Der Stewardship-äußere Voraussetzung bildet. Die beiden Gedanke wirdVO: Verfasser mit Recht
Weltkriege, der Streit zwischen: Fundamen- 6111 wichtiger theologischer Beitrag der ame-
talisten und Modernisten In den ZWaNzZiser rikanischen Kirchen angesehen, indes 1st



sich dessen bewußt, daß e1INE Ausweitung Die bekannte Kontessionskunde VO.:  ; Her-
und Vertiefung über die äußeren Gaben Mulert liegt nunmehr dritter, VON

hinaus ertorderlich 15t Angesichts der Jat- Prof Frdmann Schott Halle) bearbeiteter
sache, daß der Stewardship Gedanke den Auflage VOL Der Aufriß SO WIEC die theo-
Kirchen anderer Länder und insbesondere logische Grundhaltung der trüheren Auf-
uch Deutschlands zunehmende Verbreitung Jagen bzw. sind 1111 oroßen und
und Nachahmung gefunden hat IMNas sich Yanzen beibehalten worden, doch ist der
ler e1n ökumenischer Austausch anbahnen, Herausgeber bemüht SCWESCIH, das Werk
der fortführt und erganzt, Was die eIil- durch Sach- nd Literaturergänzungen auf
kanischen Kirchen auf Grund bedeut- den neuesten Stand bringen. Dabei

biblischen Erkenntnis beispielhaft konnte noch auf Notizen des 1950
vorgelebt haben Für die sorgfältige und heimgegangenen Verfassers zurückgegriften
aufschlußreiche Untersuchung der Geschichte werden: 1171 übrigen haben C1INEC Reihe VON
dieses Gegenstandes und die reichhaltige und Mitarbeitern die dafür nofıge Hilfe gegeben
übersichtliche Sammlung des einschlägigen (sSo Onasch für die morgenländische
Materials, erganzt durch ein umfassendes Christenheit). Vom -heutigen Stand des

‚ Literaturverzeichnnis, schulden WIT daher theologischen Gesprächs und der Sökumeni-
dem Verfasser aufrichtigen ank schen Bewegung her gesehen, ann das VOT-

liegende Werk reilich nicht mehr befriedi-
gecn Letzterer sind Tel Seiten CGunnar Westin Der Weg der freien christ-

lichen Gemeinden durch die ahrhun- widmet, die etwa die on Faith and Order
derte Geschichte des Freikirchentums. auUSsSCHANSCHNECN Impulse für eln neueEes Mit-

einander der Okumenischen KRat anl-A G. Oncken Verlag, Kassel 1956
335 Seiten. Leinwand 13 mengeschlossenen Kirchen 111 keiner Weise

erkennen lassen. Man empfindet daher grIn Ergänzung der allgemeinen Kirchen- rade angesichts dieser Neuauflage die Tin-
geschichte 1l der Verfasser, Professor der gende Notwendigkeit Konfessions-

; Kirchengeschichte Al der Universität Up- kunde die sich nicht auf die vergleichendesala, die Geschichte der „freien (Jemein- Darstellung beschränkt, _ sondern aus dem
den  *x beschreiben; die 1 Laute der Jahr- Wissen die Einheit der Kirche WIe auch

hunderte am Rande der außerhalb der aus den durch die Skumenische Bewegungverfaßten Großkirchen das Bild der NeU- vermittelten Erfahrungen und Einsichten
testamentlichen Gemeinden IC1IE bewah- erwachsen ist. Daß Mulerts Handbuch ber
ren und darzustellen suchten Der Schwer- von Se1INEN Voraussetzungen her auch heute
punkt liegt dabei uf dem Täutertum der noch umtassende Kenntnisse und reichhal-
Reformationszeit und den freikirchlichen 1ges Material (vor allem 11711 Blick auf den
Gruppierungen der etzten anderthalb ahr- römischen Katholizismus nd die orthodoxenhunderte. hne auf die Lehrunterschiede Kirchen) vermittelt; die für die Sökumenische
111 einzelnen einzugehen, ZeIgTt der Verfas- Zusammenarbeit unerläßlich sind, soll
SC die großen Linien auf, die für die Ent- kritischer Vorbehalte und Wünsche dankbarwicklung des Freikirchentums 1n seiıner anerkannt werden. Kg_ weltweiten Stoßkraft bestimmend D9eEWESCH
sind So ist e1n Handbuch der Geschichte
des Freikirchentums entstanden, das HC olfgang Böhme, Beichtlehre für CVaANSC-

lische Christen Ev Verlagswerk tutt-_ drängter Fülle durch die sachliche undüber-
sichtliche Darbietung des Stoftes ZUT Orien- gart 1956 1}2 Seiten. Ln S

tıerung ber die bei uUuNns oft noch SEI1MNS- Die Evangelische Kirche ist dabei,Vel-
schätzig beurteilten Freikirchen wesentlich lorengegangenes Terrain wiederzugewinnen,.

_ beizutragen vermag. Nachdem 1ın einem. Prozeß, der nicht erst ın
üungstereıit begonnen hat, sondern schon

Hermann Mulert, Konfessionskunde. Die seit Jahrhunderten 1Im Gange ist, das uto-
christlichen Kirchen und Sekten heute. nomiestreben der modernen Wissenschaften
Dritte, neubearbeitete Auflage. Unter einen ‘ fragwürdigen Erfolg nach dem ande-
Mitarbeit on Konrad Onasch herausge- ren hatte, geschieht es 1 Jjungster
vgeben .<  } Erdmann Schott. 557 Seiten. Zeit: auf verschiedensten Gebieten, daß der
Alfred Töpelmann, Berlin 1956 Gebun- Beitrag der Kirche eu gefragt und ernst-
den 28 g wird und daß 5S1C selbst dieser
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